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Die Frau, die das Esters-Gartenhaus rettete

VON PETRA DIEDERICHS

GerhardStorckwarbekannt für kla-
re Worte. „Lieber ein guter Hand-
werker als ein schlechter Künst-
ler“, sagte der damalige Direktor
der Krefelder Kunstmuseen der
jungen Bewerberin. Damit hat-
te Karin Habermann den Zuschlag
und durftemit ihremKeramikateli-
er das Gartenhaus hinter Haus Es-
ters beziehen. „Martin Lersch hatte
von Storck die Erlaubnis erhalten,
das frisch sanierte Gartenhaus zu
nutzen. Als Lersch sein Künstlersti-
pendium in Aix en Provence antrat,
wurde ich also seineNachfolgerin“,
erzählt sie. Gute Erinnerungen ver-
bindet sie mit der Zeit. Hexenhüt-
tenennt sie dasHäuschen liebevoll:
„Es gab kein fließendesWasser. Ich
hatte eine Regentonne und durfte
mir Kanister im Museum füllen. Es
war toll. Ich habe dort sogar gehei-
ratet und ein großes Gartenfest ge-
feiert.“ Mit dem Hausmeisterehe-
paar Franken hat sie sich bestens
verstanden.
AlsKarinHabermanndasaußerge-

wöhnliche Atelier 1980 übernahm,
hatte die gebürtige Krefelderin ge-
rade ihre Ausbildung zur Scheiben-
töpferin absolviert und sichalsGast-
hörerin imFachKeramik-Designan
derdamaligenFachhochschuleNie-
derrhein eingeschrieben. Seit 1989
ist sie Keramikmeisterin. Profitiert

hat sie künstlerisch, vor allem aber
menschlich von den spannenden
Begegnungen, die ihr die unmittel-
bare Museumsnähe bot. Sie lernte
die Künstler kennen, die drinnen
ihre Ausstellungen vorbereiteten.
Mit Norbert Prangenberg, der als
Mies-van-der-Rohe-Stipendiat in
der Künstlerwohnung derVillen re-
sidierte, hat sie vieles verbunden, er-
zählt sie: „Er kam abends oft zu Be-
such vorbei.“
Museumsgänger, sagt sie, habe

sie mit einem„Geöffnet“-Schild lo-
cken müssen. „Viele hatten Hem-
mungen, aber andere fanden es
toll, dass sie bei mir den Kontrast
zu den sehr geradlinigen Formen
des Bauhaus-Stils der Häuser Es-
ters und Lange erlebten.“ Manche

seien auch irritiert gewesen. Besu-
cher aus dem Ausland hätten den
„Florida“-Charme des Häuschens
imMuseumsgarten gelobt. Und es
gabauchkurioseMomente:„Als die
Weinregale der Familie Esters aus
dem Keller geräumt wurden, habe
ich sie bekommen. Ich habe sie ab-
gelaugt und zum Trocknen auf die
Wiese gestellt. Kurzdarauf habe ich
beobachtet,wieMuseumsbesucher
ganz interessiert darumherumgin-
gen.“Offenbarhielten sie es für eine
Skulptur, die nirgends erklärt wur-
de.
Als sie Ende Dezember 1999 aus-

ziehen musste, weil das Garten-
häuschen vom Museum genutzt
werden sollte, war sie „sehr trau-
rig“. Als dann Gerüchte kursier-
ten, das Häuschen solle abgerissen
und das Fundament als Sockel für
künftige Kunstpräsentationen ge-
nutzt werden, rief die Keramikerin
den Denkmalschutz auf den Plan.
Der Abriss wurde verweigert. Heu-
te ist das Gartenhaus schmuck re-
stauriert und dient im Sommer als
Museumscafé.
Seit 2002 arbeitet Karin Haber-

mann in Linn an der Rheinbaben-
straße - das Textilmuseum und das
Museum Burg Linn sind nur einen
Sprungentfernt. Hier entstehenGe-
fäße undDrehkeramiken, die in ih-
rer Dezentheit bestechen. Wie die
Bauhaus-Lehre es predigte, stellt
Karin Habermann Qualität in den
Vordergrund und betont siemit zu-
rückhaltendemDekor.
Doch bei ihr folgt die Form nicht

der Funktion, sondern dem Gesetz
desMoments.DenSchalenundGe-
fäßen darf man ansehen, dass sie
unter Menschenhand gewachsen
sind, jedes Stück ein Unikat, das
nicht Perfektion anstrebt, sondern
Individualität. „Provozierend ein-
fach“ nennt Karin Habermann ihre
Keramiken, die bewusste Unregel-
mäßigkeitenaufweisen. Zarte, spar-
sam eingesetzte Glasuren und fei-
ne, fragile Einlegearbeiten runden
ihren Stil ab.

20 Jahre lang hatte die
Keramikerin ihr Atelier im
Garten von Haus Esters.
Als es abgerissen werden
sollte, rief sie den Denk-
malschutz auf den Plan.
Heute arbeitet Karin
Habermann in der Nähe
der Linner Museen. Diese
Erfahrungen bereichern
ihre Arbeit.

Karin Habermann hat ihr Ateli-
er an der Rheinbabenstraße 183:
www.keramik-art-habermann.de
Für dasWissenschaftsmagazin
„Terra X“ hat die Keramikerin ei-
nen Schreckstein gefertigt, eine
Art Dachziegel mit Gesicht, der in
mittelalterlichen Häusern unter
dem Giebel angebracht wurde,
um Geister fern zu halten, sowie
einen Bartmannskrug. Die Sen-
dung vom 5. April, 19.30 Uhr, im
ZDF ist ein Jahr lang in der Media-
thek abrufbar.

Auftragsarbeiten
fürWissenschaftsshow

INFO

Schalen sind der
Schwerpunkt
in Karin Haber-
manns kerami-
scherWerkstatt.
Eine zurückhal-
tende Farbge-
bung sind ihr

Markenzeichen,
Unregelmäßig-
keiten sind ge-

wollt. „Provozie-
rend einfach“ ist
das Credo der

Keramikerin. FO-

TOS: KH

Karin Haber-
mann ist gebür-
tige Krefelderin,
sie hat zunächst
eine Ausbildung
als Scheibentöp-
ferin gemacht,
bevor sie sich an
der Fachhoch-
schule für Kera-
mik-Design ein-
schrieb. Sie ist
seit 1989 Kera-
mikmeisterin.
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Das Gartenhäuschen hinter der Villa Esters - sowie es sich jetzt nach umfangreicher Restaurierung präsentiert. RP-ARCHIVFOTO: THOMAS LAMMERTZ


